
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Beſtellung des Schuldieners Wilhelm Henkel
hier zum Feldhüter der Gemeinde Annaburg iſt ſeitens
des Herrn Königlichen Landrats zu Torgau am 10. ds.
Mts. auf Grund des S 62 des Feld Und Forſtpolizei
geſetzes vom 1. April 1880 beſtätigt worden.

Annaburg, den 16. Auguſt 1917.
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer.

Anträge auf Abgabe von Waldſtreu.
Diejenigen Einwohner, welche zur Streckung ihrer

Strohvorräte Waldſtren wünſchen, werden aufgefordert,
diesbezügliche Anträge innerhalb acht Tagen beim Ge-
meindeamt einzureichen.

Annaburg, den 17. Auguſt 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Speiſefettkarten-Ausgabe.
Die Ausgabe der Speiſefettkarten findet am Mitt

s raßen o wie et
Annaburg, den 20. Auguſt 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Führung von Milchbüchern.
Unter Bezugnahme auf unſere Anordnung vom 6. Juni

ds. Js. Kreisblatt Nr. 133 machen wir nochmals
darauf aufmerkſam, daß jeder Kuhbeſitzer verpflichtet iſt,
Milchbücher nach dem vorgeſchriebenen Muſter zu führen.

Eintragungen müſſen erfolgen, da nach denſelben
Futtermittel im Winter zur Verteilung kommen ſollen.

Wer die Milchbücher nicht ordnungsmäßig führt, ſetzt
ſich nicht nur Strafe aus, ſondern verliert auch das An
recht auf eventl. Futterverteilung.

Torgau, den 17. Auguſt 1917.
Die Kreisfettfſtelle.

Veröffenklicht:
Annaburg, den 20. Auguſt 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grüune.

Erfaſſung des Marmeladenobſtes.
Marmeladenobſt ſiehe Kreisblatt- Bekanntmachung

vom 13. d. Mts., Blatt Nr. 189 wird von dem Kom
miſſtonär der Reichsſtelle bezw. den Sammelſtellenleitern:

Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Paul Döring
in Dommitzſch,

Obſthändler Franz Läſſig in Torgau,
Kaufmann Richwin in Belgern,
Obſthändler Joſt in Werdau und
Gärtnereibeſitzer Püſchel in Mockrehna aufgekauft.

Es kommt nicht nur Obſt aus Plantagen und von
Straßen, ſondern auch ſolches aus Privatgärten in Betracht.

Torgau, den 17. Auguſt 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Donnerstag, den 23. Auguſt, abends s Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
1. Kenntnisnahme von dem Kaſſenrxeviſionsprotokoll

pom 31. Juli 1917.
Geſuch des Herrn Hauptmanns Reitzenſtein um
Ueberlaſſung eines Straßenſtreifens.
Vergebung der RathhausUmbauarbeiten und Be
willigung der Koſten
Wahl von Kommiſſionen.
Ankauf eines Leichenwagens.

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 20. Auguſt 1917.

Der Gemeinde-Porſtand. J. V. Grune.
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21. Jahr.

Die Note des Papſtes.
Die Friedensnote des Papſtes iſt im Wortlaut

veröffentlicht Der Auszug, den die Agencia Stefani
verbreitet, lautet wie folgt

Rom, 16. Auguſt. Die Agencia Stefani mel
det folgendes

Der Papſt betont zunächſt, daß er ſeit dem Be
ginn des Krieges bemüht war, vollkommene Neu
tralität zu beobachten, ſich der Opfer des Krieges
vhne Unterſchied der Nationaliät und der Religion
anzunehmen und endlich das Ende des gegenwär-
tigen Unglücks nach Möglichkeit zu beſchleunigen
Er bedauert, daß ſeine Ermahnungen bisher erfolg
los blieben. Jm Gegenteil wurde der Krieg immer
grauſamer. Der Papſt fragt fich, ob Europa ſich
bis zum Selbſtmorde fortreißen laſſen werde. An
geſichts dieſer beängſtigenden Lage erneuert der
Papſt ohne irgendwelche beſondere politiſche Abſicht,
ohne auf die Anregungen der einen oder anderen
der kriegführenden Parteien zu hören, einzig getrie
ben von ſeiner Pflicht als gemeinſamer Vater der

ſchicke der Nationen in ihren Händen halken.
Die päpſtliche Note zählt ſodann die Punkte

auf, die nach Anſicht des Papſtes die Grundlage
für die Herſtellung eines gerechten und dauerhaften
Friedens bilden müſſen. Jn erſter Linie muß die
materielle Gewalt der Waffen der moraliſchen Ge
walt des Rechts Platz machen, und infolgedeſſen
hat eine gleichzeitige und gegenſeitige Abrüſtung
ſtattzuftnden nach feſtzuſetzenden Regeln und Ga
rantien und unter Berückſichtigung der Erforder
niſſe der öſſentlichen Ordnung. Weiter wird die
Einführung des internationalen Schiedsgerichts mit
beſtimmten Sanktionen empfohlen. Nachdem ſo
die Vorherrſchaft des Rechtes feſtgeſetzt iſt, muß
jedes Hindernis für den Verkehr zwiſchen den Völ
kern beſeitigt und die Freiheit und Gemeinſamkeit
der Meere geſichert werden, was zahlreiche Urſachen
zu Konflikten beſeitigen und neue Quellen des
Wohlſtandes eröffnen würde. Was die Vergütung
der Kriegsſchäden und die Bezahlung der Kriegs
koſten anbelangt, ſo ſtellt der Papſt als Grundſatz
auf, den vollſtändigen und gegenſeitigen Verzicht
auf Entſchädigungen und Kriegskoſten, es ſei denn,
daß für gewiſſe Fälle beſondere Gründe vorlägen,
die mit Gerechtigkeit und Billigkeit zu erwägen ſeien.
Er verlangt ſodann die gegenſeitige Rückgabe aller
beſetzten Gebiete, die Wiederherſtellung Belgiens in
ſeiner vollſtändigen politiſchen, militäriſchen, wirt
ſchaftlichen Unabhängigkeit, die Räumung des fran
zöſiſchen Gehietes, die Räumung der deutſchen Ko
lonien. Was die beſonderen territorialen Fragen
anbelangt, wie diejenige von ElſaßVLothringen,
Trentino und Trieſt, Armenien und Polen, ſo
ſchlägt er vor, ſie in verſöhnlichem Geiſte zu prüfen
und zu löſen unter Berückſtichtigung der Wünſche
der Bevölkerung und des allgemeinen Wohles der
Menſchheit. Der Papſt meint, daß auf dieſen
Grundlagen die künftige Reorganiſation der Völker
ſich aufbauen müſſe ſie ſeien geeignet, die Wie
derkehr eines ähnlichen Konfliktes unmöglich zu
machen. Er hofft, daß ſie angenommen würden.

Zum Schluſſe betont der Papſt, jedermann er
kenne an, daß beiderſeits die Waffenehre gewahrt
ſei. Er fordert die Oberhäupter der kriegführenden
Nationen dringend auf, ſeine Vorſchläge günſtig
aufzunehmen und an ihre ſchwere Verantwortung
zu denken. Er wünſche, daß die künftigen Genera
tionen ihnen den ſchönen Namen von Friedens
ſtiftern verleihen können. Gott möge ſie erleuchten
und beraten. Das Dokument iſt dadiert Vatikan,
den 1. Auguſt 1917.
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Deutſchlands Antwort auf die Friedens
note des Papſtes.

Wie die „Nordd. Allg. -Ztg.“ mitteilt, wird der
Reichskanzler in der für Dienstag anberaumten
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages das
Wort ergreifen und ſich auch zu der neuen Friedens
kundgebung des Papſtes äußern. Man erfährt
auch zugleich aus der „Nordd. Allg. Ztg. daß der
Staatsſekretär des Auswärtigen, Herr von Kühl-
mann, ſeine Reiſe nach München verſchoben hat,
und darf man annehmen, daß die Verſchiebung
dieſer Reiſe im Zuſammenhange mit Deutſchlands
Stellungsnahme zu dem neuen vom Papſte ge
machten Friedensangebote ſteht. Es dürfte daraus
hervorgehen, daß die deutſche Regierung der Frie
densnote des Papſtes eine hohe Bedeutung beimißt,
und ſich wahrſcheinlich in ihrer Antwort auch nicht
grundſätzlich ablehnend ausſprechen wird.

Franzöſiſcher Miniſterrat über den
Friedensſchritt des Papſtes.

Genf 18. Auguſt. Wie aus Paris gemeldet

über die Stellungnahme Frankreichs zu dem Frie
densſchritt des Papſtes beraten wurde. Die fran
zöſiſche Regierung beabſichtigt, erſt eine Entſcheidung
zu treffen, wenn ſie ſich mit den Regierungen in
London, Waſhington und Rom über die einzelnen
Punkte der Note verſtändigt hat. Zwiſchen den
verbündeten Hauptſtädten findet gegenwärtig ein
reger Depeſchenwechſel ſtatt. Wie das „Echo de
Paris erfahren haben will, wird die Entente vor
ausſichtlich die Friedensnote ablehnen und ihren
Standpunkt unter Wahrung der höflichſten Formen
ausführlich begründen. Vor allem ſoll der franzö
ſiſche Standpunkt, daß Frankreich auf ElſaßLoth
ringen nicht verzichten könne, betont werden.

Der Vierverband und Amerika gegenüber
der Friedensnote des Papſtes

Ueber die Schweiz erfährt man aus Paris und
New York, daß in Waſhington unter dem Vorſitze
des Miniſters Lanſing die Botſchafter der Vier-
verbandsmächte eine Konferenz in der Angelegen-
heit der Friedensnote des Papſtes abgehalten haben.
Das Ergebnis der Konferenz iſt noch nicht bekannt
geworden. Die Abhaltung dieſer Konferenz beweiſt
aber, daß die Vierverbandsmächte offenbar ihre
Stellungsnahme zur Friedensnote des Papſtes von
der Haltung Amerikas abhängig machen wollen,
und nach Pariſer Meldungen, ſoll der Miniſter
Lanſing erklärt haben, daß er nicht glaube, daß
Amerika die Friedensnote des Papſtes als Grund
lage für die Friedensverhandlungen annehmen
werde.

Eine neutrale Stimme.
Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad

meint, daß die Vorſchläge des Papſtes ſich völlig
mit der von Wilſon im vorigen Jahre ausgegebe-
nen Loſung: „keine Annexionen, keine Entſchädig-
ungen,“ decken und für die Entente vollkommen
annehmbar erſcheinen. Daher müſſe es wunder
nehmen, aus England und Amerika ſofort ein ent
rüſtetes non possumus als Antwort zu vernehimen.
Wenn die Regierungen ſich ebenfalls auf den
Standpunkt der chauviniſtiſchen Preſſeäußerungen
ſtellten wenn ſie, nachdem die Zuſammenkunft in
Stockholm von ihnen unmöglich gemacht worden
ſei, jetzt ſich auch weigerten, die Anerbietungen des
Papſtes in Erwägung zu ziehen, dann muß man
wirklich die Frage ſtellen, was die Entente nach
3 Jahren Krieg eigentlich wolle



Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Nach einer amtlichen Meldung haben die Eng
länder in Flandern durch einen neuen überraſchen
den Teilangriff den Ort Langemarck, der ihnen am
16. Auguſt entriſſen worden war, wieder erobert,
unſere heldenmütigen Truppen liegen aber in un
mittelbarer Nähe von Langemarck und halten die
Stellungen. Neue Angriffe der Engländer bei Lens
konnten nicht zur Entwickelung kommen. An der
Aisne, in der Champagne und vor Verdun fanden
geſteigerte Artilleriekämpfe ſtatt. Durch unſere Flie
ger und Abwehrgeſchütze wurden im Weſten wieder
um 26 feindliche Flugzeuge und 4 Feſſelballons her
untergeſchoſſen. Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze
erfährt man, daß ſich dort die Lage wenig geändert
hat. An der Front des Generaloberſten Erzherzog
Joſeph führte ein Angriff öſterreichiſcher und unga
riſcher Regimenter zu einem großen Erfolge ſüdlich
von Grozeski. Der Feind wurde aus verſchanzten
Stellungen geworfen und verlor 1600 Mann an
Gefangenen. Seit dem Beginne der neuen großen
Operationen gegen die Ruſſen und Rumänen
würden in Oſtgalizien, in der Bukowina und in
der Moldau 655 Offiziere und 41300 Soldaten von
den Feinden gefangen genommen und 257 Geſchütze,
546 Maſchinengewehre, 191 Minenwerfer und 50000
Gewehre erbeutet. An Kriegsgerät wurde erbeutet:
Große Munitionsmaſſen, 25000 Gasmasken, 14
Panzerkraftwagen, 15 Laſtkraftwagen, 2 Panzer
züge, 6 beladene Eiſenbahnzüge, außerdem 26 Loko
motiven, 218 Bahnwagen, mehrere Flugzeuge, große
Mengen an Fahrzeugen und erhebliche Lebensmittel
vorräte,

Vom Seekriege.
Unſere V-Boote haben neuerdings in den nörd

lichen Gewäſſern 5 feindliche Dampfer, einen Segler
und ein Fiſcherfahrzeug verſenkt, ferner haben nach
einer Meldung des Admiralſtabes zwei unſerer
Unterſeeboote im Sperrgebiete dicht an der eng
liſchen Küſte wiederum acht Dampfer, zwei Segel
ſchiffe und ein anderes Fahrzeug verſenkt.

Zuſammenſtoß deutſcher Seeſtreitkräfte mit
feindlichen Hreuzern und Zerſtörern.

Berlin, 17. Auguſt. (Amtlich.)
Jn der Nordſee ſtieß am 16. Auguſt eine un

ſerer Sicherungspatrouillen an der Grenze des eng
liſchen Sperrgebietes auf feindliche Kreuzer und
Zerſtörer und griff ſie an. Der Feind, der in ſtar
ker Uebermacht war drehte rin unſerem gut liegen
den Feuer ab und entzog ſich dem Gefecht mit
größter Eile. Wir haben keinen Verluſt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein herrlicher Ehrentag für Deutſchlands
Heer und Flieger.

Der 16. Auguſt war in den furchtbaren Kämpfen
der neuen Flandernſchlacht ein unbeſchreiblicher
Ehrentag für die Helden des deutſchen Heeres und
der Fliegertruppe. Nach einem furchtbaren Artillerie
feuer und unter Einſetzung ihrer beſten Kräfte unter
nahmen die Engländer, von den Franzoſen unter
ſtützt, den neuen großen Angriff in Flandern auf
die deutſche Front, und ſämtliche Berichterſtatter der
engliſchen Zeitungen geben nach holländiſchen Mel
dungen zu, daß die deutſchen Truppen mit unver
gleichlicher Tapferkeit gekämpft haben und dem ge
waltigen Anſturme des engliſchen und franzöſiſchen

Jm ſtillen Winkel.
Von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Elſe blieb wie angewurzelt ſtehen. War das
ihre ſchöne, blühende Schwägerin Die bleichen
Wangen, die düſter blickenden Augen, der verächt
lich und ſpöttiſch gekräuſelte Mund, alle dieſe
Merkmale waren dem jungen Mädchen ganz neu
an Heddy. Wie war es denn nur möglich, daß
ſich die junge Frau in verhältnismäßig kurzer Zeit
ſo ſehr verändern konnte Elſe hatte ſie ſtrahlend
vor Glück geſehen, und nun ſtand eine Frau vor
ihr, die ſo ganz anders ausſah, ſo gar nicht
glücklich Was war hier vorgegangen Ein un
heimliches, fröſtelndes Gefühl überkam Elſe unter
dem Blick dieſer ſeltſam glänzenden Augen. Recht
unbehaglich wurde ihr zu Mut. Am liebſten wäre
ſie umgekehrt um ihren Bruder aufzuſuchen. Doch
da kam ihr die junge Frau mit ein paar Schritten
entgegen und reichte ihr mit einem Verſuch zu
lächeln die Hand zum Gruße.

„Du kommſt ja ganz unerwartet, Elſe? Oder
haſt du an Walter geſchrieben Tritt näher und
nimm Platz!“

Das klang ſo kühl und gemeſſen, nicht die lei
ſeſte zärtlichſte Beimiſchung oder erfreute Ueber
raſchung war zu bemerken, das Mädchen, das mit
vollem, glücklichen Herzen gekommen war, hatte
einen ſolchen kühlen Empfang nicht erwartet. Elſe
wußte kaum, was ſie ſagen ſollte, peinlich berührt
ſtand ſie vor der ſie kühl betrachtenden jungen
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Heeres Stand gehalten haben. Auch wird von den
engliſchen Berichterſtattern die Uebermacht der deut
ſchen Maſchinengewehre und die überlegene VLeiſt
ungsfähigkeit der deutſchen Artillerie anerkannt.
Als nun die Engländer nach beiſpielloſen Trommel
feuer am 16. Auguſt früh 6 Uhr zum Sturme ein
ſetzten, erſchienen auch mit einem Schlage gewaltige
Mengen feindlicher Flieger und warfen Bomben
auf die deutſchen Stellungen. Aber nur wenige
Minuten konnten die Engländer und Franzoſen
dieſen Vorteil ausnutzen, denn alsbald warfen ſich
die ſieggewohnten Scharen unſerer Flieger den
feindlichen Fliegern entgegen und bis auf die nied
rigſten Höhen heruntergehend überſchütteten ſie die
Engländer und Franzoſen mit Bomben und Ma
ſchinengewehrfeuer, und auch die feindlichen Flieger
erlitten am 16. Auguſt eine ihrer ſchwerſten
Niederlagen

Beſuch des Kaiſers bei unſerer Hochſeeſlotte.
Aus dem großen Hauptquartier wird gemeldet,

daß der Kaiſer am Sonnabend in Begleitung des
Chefs des Admiralſtabes und des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamtes unſere Seeſtreitkräfte in
Wilhelmshaven beſichtigt hat und ſich dann auf
das Flottenflaggſchiff begab und auch eine Beſich
tigung unſerer in See beſindlichen Hochſeeflotte, ſo
wie der Flottenſtreitkräfte auf der Jnſel Helgoland
vornahm. Auf der Elbe beſichtigte dann der Kaiſer
auch noch die hochverdienten Minenſuchverbände-
Vor dem Verlaſſen des Flaggſchiffes erließ der
Kaiſer einen Funkenſpruch an die Hochſeeſtreitkräfte,
in welchem er dieſen ſeine warme Anerkennung
für die raſtloſe, entſagungsvolle und erfolgreiche Ar
beit ausſpricht, mit der ſie das Ziel erreicht haben,
den ſchweren Anſturm des Feindes erfolgreich ab
zuwehren.

Jm Monat Juli 811000 Tonnen verſenkt.
Amtlich. Berlin, 20. Auguſt. Jm Monat Juli

ſind an Handelsſchiffsraum insgeſammt 811000
Bruttoregiſtertonnen durch kriegeriſche Maßnahmen
der Mittelmächte verſenkt worden. Damit und
unter Hinzurechnung der nachträglich bekannt ge
wordenen Kriegsverluſte in der Höhe von 13000
Bruttoregiſtertonnen ſind im erſten Halbjahr
des uneingeſchränkten V-Boot- Krieges insgeſammt
5 495 000 Bruttoregiſtertonnen des für unſere Feinde
nutzbaren Handels Schiffsraumes vernichtet worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Das neue Handelsabkommen zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz

Merdü g s Se n s durVerhandlungen der ſchweizeriſchen Regierung mit
den Vierverbandsmächten und auch mit Deutſch
land gelungen, den ſchweizeriſchen Handel auf die
Grundlage der Gleichſtellung mit allen Ländern
zu bringen und ein neues Handelsabkommen mit
Deutſchland zu ſchließen. Deutſchland hat an die
Schweiz Eiſen und Kohle zu erhöhten Preiſen zu
liefern, und die Schweiz liefert als Gegenleiſtung
die bisherigen Waren und gewährt außerdem einen
monatlichen Kredit von 20 Millionen Franken gegen
hypothekariſche Sicherheit.

Die Wirkung des U-Boot- Krieges.
Amſterdam, 18. Auguſt. Holländiſche Koloni

alzeitungen berichten, daß auf Java bedeutende
Mengen von Kaffee, Zucker, Tee, Gummi und Oel
im Geſamtwert von I50 Millionen Gulden wegen
Tonnagemangels nicht befördert werden können.

Jch habe mir alles eigentlich ſo anders ge
Jch ließ Euch keine Nachricht zugehen, weil

ich Euch überraſchen wollte. Jch hatte mich ſo
auf Euch gefreut, und nun ſcheine ich hier recht

dacht

ungelegen zu kommen. Aber wenn du mich nicht
brauchen kannſt, ſo ſags nur ohne Scheu, ich
werde dann wieder gehen.“

Sie war dem Weinen nahe und blickte ratlos
auf die blaſſe Frau, die etwas lebhafter entgegnete

„Nein, nein, Elſe, bleib nur hier! Mein Mann
wäre ſicher ſehr ungehalten, wenn ich dich fortgehen
ließe Mir allerdings wirſt du manches überſehen
müſſen. Jch fühle mich in letzter Zeit nicht wohl,

meine Nerven ſind angegriffen. Wenn daher
meine Begrüßung weniger herzlich ausſiel, als du
erwartet haſt, ſo wirſt du mich entſchuldigen und
mein Benehmen der krüben Stimmung zugute hal
ten, die mich völlig beherrſcht.“

Elſe vergaß raſch den unangenehmen Eindruck,
den ihre Schwägerin auf ſie gemacht hatte, denn
ſie fühlte herzliches Mitleid mit ihr.

„Du mußt wirklich krank ſein,“ beſtätigte ſie
teilnehmend. „Du ſiehſt ſo blaß und völlig ver
ändert aus, daß es mir auf den erſten Blick auffiel.
Jn meiner Erinnerung lebſt du als glückliche, hei
tere, lebens luſtige Frau!“

„Jn kurzer Zeit kann ſich eben vieles ändern,“
klang es bitter aus dem Munde der jungen Frau.
Jch hoffe, daß du nicht ſo trübe Erfahrungen
machen mußt wie ich.“
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Schwüle Stimmung unter den Sozialiſten
der Vierverbandsländer.

Aus Holland wird berichtet, daß in den ſozia
liſtiſchen Kreiſen der Vierverbandsländer wegen des
von den Vierverbandsmächten ausgeſprochenen
Verbotes der Teilnahme an der Stockholmer Kon
ferenz eine ſchwere Gewitterſtimmung herrſche, und
daß die Sozialiſten in den Vierverbandsländern
nun auch ein gewaltſames Vorgehen gegen die
Regierungen forderten, welches zumal auch durch
die Proklamation eines allgemeinen Ausſtandes
zum Ausdrucke kommen ſolle.

Sorge in England wegen der Haltung
der Arbeiter.

Nach einer Meldung holländiſcher Zeitungen
aus England iſt eine große Verſammlung der
engliſchen Arbeiter, die nach Glasgow einberufen
worden war und in welcher über die Haltung der
engliſchen Arbeiter zur Friedensfrage und zur Stock
holmer Friedenskonferenz geſprochen werden ſollte
von der engliſchen Regierung verboten worden.
Jm Verbande der engliſchen Eiſenbahner beſteht
auch eine große Differenz wegen der Forderung
des achtſtündigen Arbeitstages Die Maſchiniſten
und Heizer halten an dieſer Forderung feſt.
Der franzöſiſche General Michelet gefallen.

Nach einem Berichte Pariſer Blätter iſt der
franzöſiſche General Michelet, welcher als einer der
fähigſten Generäle Frankreichs galt, und in der
erſten großen franzöſiſchen Offenſive in dieſem
Jahre das Zentrum des franzöſiſchen Heeres be
fehligte, gefallen. Er hatte eine ſchwere Wunde
vor einiger Zeit in den Kämpfen bei Verdun
erhalten.
Eine Munitionsfabrik in Kanada in die Luft

eflogen.g gMontreal, 20. Auguſt. (Reuter.) Die Werke
in Rigaud in Quebec, die zur Herſtellung von
Exploſivſtoſſen benutzt werden, ſind in die Luft ge
flogen. Nach den erſten Berichten werden 300 Per
ſonen vermißt. Jn dem benachbarten Dorfe Gragon
wurden durch die gewaltige Exploſton 40 Häuſer
zerſtört. Die ganze Gegend iſt von dichtem Rauch
erfüllt. Ein Sonderzug nit Aerzten und Pflege
rinnen iſt von Montreal nach der Unfallſtelle ab
gefahren.

Griechenland. Jn dem Briefe einer hochge
ſtellten griechiſchen Perſönlichkeit in Athen an einen
in der Schweiz lebenden Verwandten heißt es:
„Du kannſt dir keine Vorſtellung davon machen

ir i hen durchmachen Hungersnot, Ver-
d 7 Berkornmenkhett Alle eglert, 8

wahre Briganten geworden. Die Frauen und
Kinder ſterben vor Erſchöpfung auf offener Straße
Meine Frau hat Hunderten von Säuglingen, die
von ihren Müttern nicht mehr ernährt werden
werden konnten. das Leben gerettet. Die kleinen
Kinder ſterben wirklich wie die Fliegen. Die Hunger-
blockade iſt direkt verbrecheriſch. Die Hunde und
Katzen verenden in den Gaſſen. Die Pferde können
ſich kaum noch von der Stelle ſchleppen. Seit drei
Monaten wird die Stadt nicht mehr beleuchtet. Da
ſie vollſtändig im Dunkel liegt, die Gendarmen
und Poliziſten aber in den Peloponnes verſchifft
ſind, ſo haben die Verbrecher freie Hand und fallen
die Bürger an, um ſie auszurauben und zu miß
handeln. Die Perſonen, die die Entente mit dieſen
unmenſchlichen Maßregeln treffen wollte, wurden
natürlich nicht in Mitleidenſchaft gezogen, wohl
aber das griechiſche unglückliche Volk.“

ein Heilmittel geben
Die Andere ſchüttelte trübe den Kopf.
„Mir kann kein Arzt helfen Frage nicht weiter

ändern läßt ſich an der Sache nichts. Du wirſt in
unſerem Hauſe manches wahrnehmen, was dir
nicht gefällt. Es gibt Dinge, von denen man
am Beſten gar nicht ſpricht.“

Es war Elſe, als wenn eine kalte Hand nach
ihrem Herzen griffe, als ſie auf ihre gutgemeinten
Worte dieſe kühle, ſarkaſtiſche Antwort bekam Ein
Geheimnis lag über dem ſchönen, behaglichen Heim,
das ſie nicht wiſſen ſollte und das doch ſeine
Schatten über ſie warf. Sie eimpfand dieſe Düſter
keit doppelt ſchwer, weil ſte eben aus der lichten
Sphäre ihres jungen, überſchwänglichen, reinen
Liebesglückes kam. Wenn nur erſt Walter da wäre,
vielleicht klärte ſich dann alles auf.

Heddy beobachtete mit ſcharfen, mißtrauiſchen
Blicken das junge Mädchen Sie ſchien zu ahnen,
was dieſes dachte. Ein bitteres Lächeln umſpielte
ihre Lippen

Du möchteſt wohl gern deinen Bruder be
grüßen fragte ſte. Da wirſt du dich aber noch
eine Zeit lang gedulden müſſen. Er liebt es nicht,
in ſeiner Arbeit geſtört zu werden. Möglich, daß
er mit dir eine Ausnahme macht. Du kannſt es
immerhin verſuchen. Soll ich dich anmelden laſſen



Lokales und Provinzielles.
n Der Uberfluß an Schweinen. Zur ſtärkeren Ab

nahme von Schweinen hat das Kriegsernährungsamt die
Landesfleiſchämter ermächtigt, Ferkel und Läuferſchweine
in nächſter Zeit ſo viel wie möglich dem Verbrauch zuzu
führen. Die Landeszentralbehörden können hierzu die
Preiſe für Läufer bis zu 70 Kilogramm Lebendgewicht
um eine Klaſſe erhöhen und für Ferkel angemeſſene Preiſe,
ſoweit nötig, feſtſetzen. Sie werden auch Hausſchlachtungen
unreifer Schweine während der Ernte möglichſt zulaſſen,
wenn die geſetzlichen Vorausſetzungen ſonſt vorliegen.
Fleiſch von Spanferkeln bis zu 80 Pfund Lebendgewicht
ſoll nur zu auf die Fleiſchkarte angerechnet werden;
die Landesbehörden können es auch kartenfrei zum Ver
kaufe zulaſſen. Zweck dieſer Maßnahmen iſt einmal, den
vielfach die ganze Schweinezucht bedrohenden Preis
ſturz für Jerkel, die bei Futtermangel
Schleuderpreiſen abgeſtoßen werden müſſen, aufzuhalten,
ſodann aber die für die Mäſtung beſtimmten Schweine
beſtände nicht zu groß werden zu laſſen, damit ſie nicht
im Mißverhältnis zu den erlaubten Futtermitteln ſtehen.

a Die Anderungen der Poſtordnung treten ame Oktober d. Js. S Kraft. Geſchäfts Anpreiſungs,
Wohltätigkeits Geſchenk und ähnliche Marken dürfen
nicht mehr auf den rechten Vorderteil von Poſtkarten oder
auf die Vorderſeite von Briefen geklebt werden. Jugend
liche Perſonen, die das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben müſſen bei der Abholung poſtlagernder Sendungen
glaubhaft nachweiſen können, daß ſie von Erwachſenen mit
der Abholung beauftragt ſind, oder daß dieſe Abholung
mit deren Wiſſen und Willen geſchieht. Dieſe Vorſchrift
tritt aber erſt in Kraft, wenn die für den Kriegszuſtand
erlaſſenen Sondervorſchriften über poſtlagernde Sendungen
die Gültigkeit verlieren. Auch wird in den neuen Be
ſtimmungen darauf hingewieſen, daß die Aufbewahrungs
friſt für poſtlagernde Sendungen auf 14 Tage verkürzt
worden iſt. Abzuholende Poſtſachen werden bei der Be
e Pakete bei dem Paketbeſtellamt ausgehändigt.

a Weitere Gültigkeit der Frühdrnuſchprämie fürHafer und Gerſte. Der Präſident des Kriegsernährungs
amts hat beſtimmt daß die Frühdruſchprämie von
60 Mark für die Tonne bei der Ablieferung von Hafer
und Gerſte weiter Gültigkeit hat. Wie lange die Druſch
prämie in dieſer Höhe beibehalten wird, hängt von dem
Umfange der Anlieferungen in der nächſten Zeit ab.
Jedenfalls müſſen die Landwirte mit der Möglichkeit
rechnen, daß in abſehbarer Zeit eine Herabſetzung der
Prämie eintritt.

a Todeserklärung Kriegsverſchollener. Wer als
Soldat der deutſchen oder einer verbündeten Armee am
Kriege teilgenommen hat und vermißt worden iſt, kann
durch Aufgebotsverfahren für tot erklärt werden, wenn
von ſeinem Leben ein Jahr lang keine Nachricht ein
gegangen iſt. Das gleiche gilt für andere Perſonen, die

ſich bei der Armee aufgehalten oder in die Gewalt des
Feindes geraten ſind. Die Aufgebotsfrift beträgt mindeſtens

einen Monat. Als Zeitpunkt des Todes iſt der Zeitpunkt

worden iſt es ſei denn, daß beſondere Ereigniſſe
Gefecht uſw.) für ein anderes Datum ſprechen. Das
Aufgebot braucht nicht durch die Zeitung zu erfolgen. Das
Verfahren iſt gebührenfrei. Wenn ſich der Verſchollene
wieder einfindet, kann er die Aufhebung der Todeserklärung
beantragen.

Nach einer Verfügung der Königl. Regierung
in Merſeburg, iſt es infolge des eingetretenen großen
Mangels an ſämmtlichen Papieren nicht mehr ſtatt
haft, Schreibhefte etr. in blauem Umſchlag einzu
ſchlagen, ſondern dieſelben nur noch in blau Akten
deckel zu liefern.

Tenre Sleiſtifte. Der Verband der deutſchen
Bleiſtift-Fabrikanten hat mit Wirkung vom 1. Sep
tember ab den bisherigen Teuerungszuſchlag von
60 Prozent auf 75 Prozent erhöht ſoweit nicht für
einzelne Artikel beſondere Beſtimmungen über die
Preiſe beſtehen.

„Herrgott,
Euch platzte Elſe ungeduldig heraus Kann ich
denn meinem Bruder nicht unangemeldet guten
Tag ſagen

Heddy zuckte gleichgiltig die Achſeln und Elſe
fragte: „Willſt du mich nicht begleiten

„Nein!“ rief ſie hart. „Jch würde Euch nur
ſtören. Aber das merke dir Er wird verſuchen,
mich bei dir anzuſchwärzen. Du biſt klug und
wirſt bald herausfinden, daß er mir Unrecht tut.
Sollteſt du dich aber auf ſeine Seite ſtellen, ſo iſt
es mit unſerer Freundſchaft aus und vorbeil“

Elſe wich erſchrocken einen Schritt zurück bei
den leidenſchaftlich hervorgeſtoßenen Worten. Sie
fand ſich nicht zurecht. Was war nur vorgefallen
Sie lebte in dem Wahn, daß Bruder und Schwä-
gerin die glücklichſte Ehe miteinander führten, und
nun ſchien gerade das Gegenteil der Fall zu ſein.
Denn glücklich ſah Heddy nicht aus.

„Jch verſtehe dich nicht, Liebſte,“ meinte ſie.
„Du wirſt ja früh genug ſehend werden. Du

ſchauſt ganz verſtört aus, Kleine es tut mir leid,
aber du wirſt bei uns keinen angenehmen Aufent
halt finden. Hu, es iſt ſo kalt hier, man
friert bis ins Herz hinein

Die junge Frau lachte grell und krampfhaft auf.
„Ja, ja, Elſe, ſo ſieht es in einer Ehe aus, die

aus Liebe geſchloſſen wurde. Die Liebe ſtarb, als
der erſte rauhe Reif ſie traf. Gibt es überhaupt ſo
etwas wie wahre Liebe in der Welt? Du darfſt
an keine Liebe glauben, auf Rechtlichkeit und Tu

bisweilen zu
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iſt das aber ſteif geworden bei gend nichts geben, keinem Treuſchwur vertrauen

Todesſtrafe für Landesverrat! Der ſtellver
tretende kommandierende General des 4. Armeekorps
erläßt eine Bekanntmachung, in welcher er zur Be
kämpfung der ſich wieder bemerkbar machenden Ver
ſuche, die Rüſtungsarbeitee in einen Streik zu hetzen,
eindringlichſt vor unbedachten Handlungen warnt,
die unter Landesverrat fallen und mit Zuchthaus
bis zu 10 Jahren, unter Umſtänden mit dem Tode
beſtraft werden können.

VPetrolenm erſt vom 17. September ab. Ur
ſprünglich war angeordnet worden daß der Ver
kauf von Petroleum an Verbraucher bereits am 31.
Auguſt d. J. freigegeben würde. Um aber mög
lichſt ſparſam zu wirtſchaften und in den Winter
monaten zu reichen, iſt dieſer Termin verſchoben
und auf den 17. September verlegt worden. Das
Verbot, Leuchtöl an Wiederverkäufer abzuſetzen,
endet nach wie vor mit dem 31. Auguſt d. J. Die
Petroleumgeſellſchaften ſind alſo in der Lage, in der
Zeit vom 1. September ab die verfügbaren Petro
leummengen auszufahren, ſodaß die Verbraucher
damit rechnen können, gleichzeitig mit dem Ueber
gang von der Sommerzeit zur Winterzeit, der be
kanntlich an 17. September erfolgt, wieder Petro
leum zugewieſen zu erhalten.

Nanndorf. Jmmer weitere Opfer fordert
der unheilvolle Krieg auch aus unſerem Orte. So
eben traf die Nachricht ein, daß der Musketier Otto
Däumich in den heißen Kämpfen in Frankreich ſein
junges Leben dem Vaterland opfern mußte. Ehre
dem Andenken des jungen Helden!

Das Liebenwerdaer Kreisblatt ſchreibt Eine
Diebſtahlsgeſchichte großen Umfanges iſt durch Auf
merkſamkeit der Behörden aufgedeckt worden. Der
Gefreite K. H. in Pleſſa, von Bexuf Maurer und
zurzeit im Gefangenenlager in Hindenburg (Ober
ſchleſien) in Dienſt, ſandte an ſeinen ſchulpflichtigen
Sohn O. H. zwei Kiſten im Gewichte von ungefähr
50 Kilo, die nicht in Hindenburg ſelbſt, ſondern auf
der nächſten Station zur Beförderung aufgegeben
waren. Dem Bahnhofsvorſteher Hayne kam die
Sache verdächtig vor; er ließ die Kiſten bahnamtklich
öffnen und konnte feſtſtellen, daß ſie für ungefähr
200 Mark militäriſche Bekleidungsſtücke enthielten,
ſo u. a. 3 Paar Manſcheſterhoſen für Gefangene,
Unterhoſen, Hemden, Fußabtreter, zwei Flaſchen mit
Oel uſw. Der Jnhalt der Kiſten war auf dem
Frachtbrief mit Holzſchuhe angegeben. Die Ver
mutung, daß hier eine große Diebſtahlsſache in Be
tracht kommt, hat ſich beſtätigt. Die durch den

achtmeiſter Lange aus Hohenleipiſch in der Woh
nung des Gefreiten H. hier in Pleſſa vorgenom

Haousuchunghbo De Beweis

tiſch an ſeiner Arbeitsſtätte entwendet und heimge
ſchickt hat, was er in die Finger bekommen konnte.
Die Hausſuchung ſchaffte ein ganzes Warenlager
zutage, Gefangenenhoſen, noch 9 Mancheſterhoſen,
17 Unterhoſen, gute Barchenthemden, Sohlen, Stiefel,
Holzſchuhe 1000 Mark bares Geld, ein Sparkaſſen
buch über 900 Mark, 2 Treibriemen im Werte von
1000 Mark uſw. Die beſchlagnahmten Sachen ſtellen
einen Wert von annähernd 5000 Mark dar und
füllten einen großen Handwagen. Es dürfte klar
ſein, daß bei dieſen Diebſtählen noch mehrere andere
ihre Hand im Spiele haben; die Ehefrau dürfte
jedenfalls als Hehlerin in Betracht kommen, da ſie
auch Sachen dem Beamten gegenüber verheimlichte.
Die Angelegenheit iſt ſofort den Behörden zur wei
teren Unterſuchung übergeben. Der Gefreite H. und
ſeine Helfershelfer werden zur Rechenſchaft gezogen

S und du wirſt am glücklichſten dabei ſein. Lebe
nur dir ſelbſt und lache über die, welche meinen,
ſie könnten nicht weiter leben, wenn die Wünſche
ihres Herzens nicht erfüllt werden. Wenn du auch
ſolch unmoderne Anſichten haſt, lege ſie eiligſt ab.

Denn Liebe und Treue ſind veraltete Begriffe ge
worden in der Welt.“

Elſe wurde es immer unbehaglicher zu Mute.
Die Worte ihrer Schwägerin prallten zwar an
ihrem Jnnern, in welchem die erſte große Liebe
lebte wirkungslos ab, aber ein heißes Mitleid
mit der jungen Frau ſtieg in ihrem Herzen auf.
Jmmer fragte ſie ſich wieder, wie es ſo konmen
konnte und wer die Schuld trug an dem ſchweren
Zerwürfnis. Hatte ſie doch geſehen, wie ſehr die
beiden ſich einſt geliebt. Das konnte nicht mit
einem Male aus und vorbei ſein. Die Beiden
mußten ſich wiederfinden und Elſe gelobte ſich im
Stillen, alles zu tun, um eine Verſöhnung herbei
zuführen. Vor allem mußte ſie verſuchen, das
Vertrauen der aufgeregten Frau zu gewinnen, um
klar ſehen zu können. Sie dachte an ihren Bruder,
der immer ſtolz und aufrecht ſeinen Weg gegangen
war. Es ſchien ihr unmöglich, daß er ſeiner von
ihm geliebten Frau Unrecht zufügen konnte. Frei
lich beſaß er Selbſtbewußtſein und einen feſten
Charakter, aber rechtſchaffen war er immer geweſen.
Um Heddy nicht noch mehr aufzuregen, verſuchte
ſie, dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben.
Freundlich faßte ſie die Hand der jungen Frau
und drückte ſie herzlich.

werden. H. hat in den letzten Monaten
einmal über 1000 Mark an ſeine Fn eekteee
von der Gefreitenlöhnung beim beſten Willen nicht
zu erübrigen ſei.

Hirſchfeld. Geheime Schlachtung. Lange Ge
ſichter gab es Dienstag in einer Familie R. hier
ſelbſt, als der Mann des Geſetzes mit ſeinem Diener
deren Wohnung betrat, um eine Hausſuchung vor
zunehmen. Es handelte ſtch nämlich um ein ſchö
nes Borſtentier, welches ganz plötzlich aufge hört
hatte zu grunzen; es mußte ihm etwas paſſiert ſein.
Richtig fanden ſich auch bald herrliche Blut und
Leberwürſte, die vier Schinken und faſt alle übrigen
Teile des Schweines vor. Weil nun die Schlacht
ung ohne Genehmigung ausgeführt worden war,
kannte der Mann des Geſetzes keine Milde. Fleiſch
und Wurſt wurden ohne Gnade aufgeladen und
dem Kommnnalverband in Elſterwerda überwieſen
Doch damit nicht genugl Das Sprichwort „ein
Unglück kommt ſelten allein bewährte ſich auch
hier. Man fand nämlich noch eine beträchtliche
Menge Kartoffeln in dem Haushalt, der ſelbſt keine
Kartoffeln anbaut. Da in letzter Zeit viel Kartoffel
diebſtähle bemerkt worden ſind, kam die Jnhaberin
für den Diebſtahl in Frage, den ſie denn auch zu
geſtand. Die Kartoffeln wurden beſchlagnahmt und
dem richtigen Beſitzer zugewieſen.

Vermiſchte Nachrichten.

viel Geld

Der „Brandenburger Anzeiger“ ſchreibt am
Sonnabend „Die Papiernot der Zeitungen ſcheint
trotz der zahlreichen Klagen und Anklagen noch
immer nicht behoben werden zu können. Jm Gegen
teil, ſie droht ſogar noch größer zu werden. Heute
zwingen uns die mangelhaften Papierzufuhren den
„Anzeiger“ in farbigem Gewande, nämlich auf roſa
farbigem Papier erſcheinen zu laſſen.

Vom elektriſchen Strom getötet. Jn Limm-
ritz bei Döbeln war einem Knaben der Drachen in
der elektriſchen Hochſpannungsleitung hängen ge
blieben. Um wieder in ſeinen Beſitz zu kommen,
kleiterte der Knabe den Maſt hinauf, kam dabei
mit den Drähten in Berührung und ſtürzte, ſchreck
lich verbrannt, tot zu Boden

Dresden, 16. Auguſt. Nach einer amtlichen
Mitteilung des ſächſiſchen Kriegsminiſteriums iſt
eine vor einigen Tagen erfolgte und bereits bekannt
gegebene Exploſton eines Pulvermagazins in Rade
berg von dem das Magazin verwalktenden Unker
offizier abſtchtlich veranlaßt worden. Dieſer Unter
ofſtzier ſollte wegen grober Verfehlungen mit einigen
Tagen Arreſt beſtraft und als Magazinverwalter

als eine unentſchuldbare Tat des bei der Exploſton
ums Leben gekommenen Unteroffiziers dar

Warnm er ſich nicht anwerben läßt. Ein
engliſcher Rekrutierungsſergeant, der ſich zum Zwecke
der Truppenanwerbung in Südirland aufhielt, traf
dort einen kräftigen und geſunden Mann, der ſich
ſtandhaft weigerte, in die britiſche Armee einzutreten
Von den Sergeanten gefragt, was ihn zu ſeiner
ablehnenden Haltung bewege, meinte der Jre
„Sind nicht König Georg und der deutſche Kaiſer
Vettern Allerdings „Nun ja alſo, ich
habe mich einmal in Familienſtreitigkeiten hinein
ziehen laſſen, aber das tue ich mein Lebtag nicht
wieder.

MarktKalender.
Am 25. Auguſt Viehmarkt in Schweinitz.

„Beruhige dich, liebe Heddy, bat ſie. „Die
Männer halten freilich nicht immer, was ſie ver
ſprechen, deshalb laß uns Frauen feſt zuſammen
ſtehen. Du darſſt verſichert ſein, daß ich immer zu
denjenigen gehören werde welche dein Beſtes
wollen

Heddy blickte die Sprecherin feſt an.
„In dir iſt kein Falſch, dir kann man ver

trauen. Jch hoffe, daß wir noch gute Freundinnen
werden, und ich will mich dir anvertrauen. Viel
leicht behütet dich meine traurige Geſchichte vor

künftigen Enttäuſchungen. Laß uns ruhiger mit
einander reden. Meine Leidenſchaft hat dich vorhin
erſchreckt. Sei ohne Sorge, ich werde jetzt vernünf
tiger ſein. Meiſtens bin ich ja auch ruhig, nur hin
und wieder bricht ſich der Schmerz, den ich vor
aller Augen verbergen muß, gewaltſam Bahn.
Das wird beſſer werden, wenn ich jemand habe,
dem ich mein Herz ausſchütten kann Du mußt
lange bei mir bleiben, Elſe, ich fühle, mir tut es
not, einen Menſchen zu haben, der teilnimmt an
meinen Schmerzen. Dann wird mir auch leichter
werden.

Fortſetzung folgt.



Holzverſteigerung.
Jn der Oberförſterei Annaburg ſollen

Montag, den 27. Auguſt, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Aunaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

Schutzbezirk Brucke:
bis 42, 32, 11 bis 22.

Sammelhieb Jagen 51, 56 bis 60, 40

I. Kiefernſtempelholz
in je 1 Los: 160,75 m 10/14 cm Zopf, 2,5 mm lang,

114,49 m 1418 cm Zopf, 2,5 m lang,
92,75 m 18/21 u. 21725 cm Zopf, 2,5 m lang

II. Jagen 56 1 Kiefernbauſtamm III. Kl.
III. Brennholz

in kleinen Loſen zur Befriedigung des Brennholzbedarfes der anliegen
den Dörfer.
bis 508 und 744 bis 747, 10 rm

Nutzholz

Kiefern: 76 rm Kloben, 287 rin Knüppel ohne Nr. 505
Reiſig I. Kl.
beginnt.

Am Donnerstag den 16. d. Mts.
vom Wagen auf der Fahrt Ober
förſterei Annaburg Markt Tor
gauer Straße Mühlſtr. Jeſſener
Chauſſee ein Gehſtock verloren.
Abzugeben bei

Forſtmeiſter Stubenrauch.

Portemonnaie
mit Jnhalt von den Neuhänſern
durch Hinterſtraße bis Mühlenſtraße
verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung bei Frau Gutkäß.

GrabenRäumung.
Die Grundräumung der Gräben

auf den Annaburger Haide-Gerbis
wieſen ſoll am

Sonntag den 26. Auguſt
vormittags 11 Uhr

im Waldſchlößchen an den Min
deſtfordernden vergeben werden.

Annaburg, den 21. Auguſt 1917.

Krüger
Suche zum 1. Oktober ein

ordentlich. Mädchen

für Küche und Haus
Frau Bankier Adolf Hirſchfeld,

Wittenberg, Grünſtr. 18.

Suche für ſofort oder ſpäter
älteres tüchtiges

Mädchen
für alle Arbeiten in guten Dienſt.
Frau Buchdruckereibeſitzer Plötz,
Eilenburg, Breiteſtraße 23a.

Ein beſſeres

Stubenmädchen
für größeren Haushalt zum 1. 9.
nach Berlin geſucht.

Frau Wieſe, Schloß.

Eine Unterwohnung
iſt zu vermieten

Niedere Straße 24.

e

Wagenfett

Wir ſuchen zum baldigen An
tritt für unſere Abteilung „Koch
geſchirr“ bei hohem Lohn und
dauernder Stellung

1geübten Gießer,

1 tüchtigen Brenner,
2 junge kräft. Burſchen

zur Erlernung der Fabrikation geg.
wöchentliche Vergütung

Bewerbungen mit Anſprüchen zu
richten an

Mitteldeutſche
Tonwaren- Werke

G. m. b. H.
Wittenberg (Bez. Halle),

Hans Sachsſtraße 1.

Weißrübenſamen
iſt wieder eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

1 tüchtigen Oberdreher,

Sprechſtunden
finden wieder wie üblich ſtatt.

Bei evtl. Anmeldung bin auch
Dienstag und Donnerstag Abend
mit 6.39 Zug zu erreichen.

Zahnerſatz, z. Zt. Friedens
Material vorhanden.

Schmidt's Zahn Praxis

Jeſſen a. E.
G

Von Mittwoch, den 22. d. M.
ab verkaufe ich täglich von 12 bis
3 Uhr nachm. und 6 bis 8 Uhr
abends im Geſchäft meiner verſtor-
benen Mutter die noch vorhandenen

EDisemwarem
nebſt Jnventar zu billigen
Preiſen Paul Mauer.

t Webers
Pa. Feigen-kaffer
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Veilchem-

Seife, à Beutel 30 Pf.,

Herm. Steinheiss, Annaburg

Ansiehts- Karten
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Neue ſanre Gurken

und Zwiebeln
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feldpoſt-Karten,

FeldpoſtBriefumſchlüge,

Feldpoſt-Kartenbriefr

owie Leinen Adreſſen (ohne
Aufdruck) empfiehlt

Herm. Steinbeißz.

Eine Kuh wit Kalh
zu verkaufen be

Jltſch, Kolonie Naundorf.

Eine Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf bei

Gerber, Purzien.

Neue ſaure
e Gurken
empftehlt J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Grössto Auswahl am Platze

Retohe Auswahl u. ständiger
Eingang von Neuheiten in

Künstler-Karten

Neuheiten und reichhaltiges
Lager in modernen

Luxus Papieren

Papier und Sohreihwaren

2

S n I„Menssiol
Möbel-Politur iſt das Beſte für

Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
zu haben bei: J. G. Fritzſche.

REnslin's
25 Pfg. Bändchen

(Romane und Novellen)
bieten gediegene Unterhaltung. Zu
haben bei Herm. Steinbeißz,

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

des Lebens Brfolg haben will, kaufe ſich
das Meiſterſchafts Syſtem der deutſchen Sprache
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig und
erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das
Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel und

Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen.
Bearbeitet von Karl Marten s. Zweite vermehrte Auflage

Preis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

Annaburger
C Landwehr-Perein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 26. Auguſt,
abends 8 Uhr:

Wonatsverſammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnung

Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge
Mitteilungen aus dem Felde.
Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

S do

Hautwäsches
iſt der beſte Grſatz für Stücken S

zu haben bei J. G. Fritzſche.

Von der Reiſe zurück.
Margarete Malmedé, Dentiſtin

Wittenberg Bez. Halle)
Glbſtraße 41. Telephon 786.

Für unſere Krieger!
blasflashen in Feldnosthriefen,
verſandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Fruchtſäfte. Die
Schachtel iſt mit Wellpappe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft
der Sendung im Felde.

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

GG—cch
Am Montag abend 7 Uhr entſchlief fanft mein lieber

Mann, der gute Vater ſeiner Kinder

Ernst Krahliseh
im Alter von 54 Jahren 10 Monaten

Jn tiefem Schmerz
Witwe Sophie Kralisch und Kinclen-

Annaburg, den 21. Auguſt 1917.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr vom Trauer

hauſe, Niedere Straße 24, ans ſtatt.

Den Heldentod für Kaiſer und Reich ſtarb
am 3. Auguſt auf dem weſtlichen Kriegsſchau-
platz unſer innigſtgeliebter Sohn und Bruder

Musketier Otto Daumich
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe

im jugendlichen Alter von 21 Jahren. Dies zeigen im
Hefſten SDie trauernden Eltern und Geſchwiſter

Naundorf, den 20. Auguſt 1917

Es hat dich keiner geleitet zu deiner letzten Rith,
Und keiner drückte die jungen, die müden Augen dir zu
Es hat auch keiner getrocknet den Todesſchweiß dir ab,
Und keiner weinte eine Träne an deinem offnen Grab
Und doch hat einer geſtrecket die milde Hand nach dir,
Und hat in Gnaden geſprochen o komme, komme zu mir.

Du warſt ſo gut, du ſtarbſt ſo früh,
Wer dich gekannt, i dich nie.
Sehr groß iſt deiner Eltern Schmerz,
Doch ruhe ſanft, du gutes Herz

Leicht ſei dir die fremde Erde!

Nachruf.
Den Heldentod für Kaiſer und Reich erlitt

auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze unſer lieber
Schul und Jugendfreund, der

Musketier Otto Banmmmich.
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.

Wir verlieren in ihm einen guten Freund und Kame
raden und werden allezeit ſeiner ehrend gedenken.

Begeiſtert biſt du geſchieden, zu ſtreiten fürs Vaterland.
Aus unſeres Dörfchens ſtillem Frieden, wo dich ein jeder wohlgekannt,
Wo du im frohen Jugendkreiſe gelacht, gejubelt und geſtrebt
Und manche ſchöne, ernſte Weiſe, die jungen Herzen hoch erhebt.

Verklungen ſind die ſchönen Lieder
Verrauſcht der Jugend ſonn'ges Glück,
Du ſchauſt nie mehr die Heimat wieder
Kein Wunſch, kein Flehn bringt dich zurück.
Das kurze Glück brach jäh in Scherben,
Die Träume ſind gar ſchnell verweht,
Wie iſt es doch ſo ſchwer zu ſterben,
Wenn rings die Welt in Flammen ſteht.

Nie werden wir die Hand dir drücken, den nun der Tod von uns getrennt,
Und deines Grabesügel ſchmücken mit Blumen, iſt uns nicht vergönnt.
Kein Wiederſehn iſt uns beſchieden, du ſchläfſt nun fern und unbekannt,
Wie tauſend andere deutſche Helden den letzten Schlaf im fremden Land.
Du haſt das Schönſte hingegeben in treuer Pflicht für uns daheim,
Dies danken wir dir allezeit Ruhe ſanft in Ewigkeit

Die Jugend zu Naundorf und Eichenhaide

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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